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Johann Riegler (1884-1975) hatte nach seiner Heimkehr um die Beteilung mit Zivilkleidung angesucht. Die Eingabe 

wurde am 25.05.1920 abgewiesen, weil Johann Riegler als Bauernsohn nicht als bedürftig eingestuft worden war. 

 
 

Das Recht auf Zivilkleidung war in der Vollzugsanweisung, betreffend die Beteilung der aus der Kriegsgefangenschaft 

oder Zivilinternierung heimkehrenden mittellosen Deutschösterreicher mit Zivilkleidern aus Staatsmitteln 

(Heimkehrerbekleidungsvorschrift) geregelt. 

(Siehe https://alex.onb.ac.at/cgi-content/alex?aid=sgb&datum=19190004&seite=00001023)  

Johann Riegler war am 04.11.1918 in Trient in italienische Gefangenschaft geraten.  

Am 19.08.1919 wurde ihm im Rahmen der Demobilisierung von der Heimkehrerzerstreuungs-Station Krems ein 

Heimkehrer-Entlassungsschein ausgestellt. Auf der Rückseite des Dokuments vermerkte die Abteilung für Zivilkleider 

am 07.10.1919 mit dem Hinweis Lt. Verzeichnis nicht vorhanden“, dass kein Ersatz ausgegeben worden ist.  
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